
Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung

Hinweis:

Die Fachkonferenz trifft Vereinbarungen zu Bewertungskriterien und ggf. zu 
deren Gewichtung. Ziele dabei sind, innerhalb der gegebenen Freiräume sowohl 
eine Transparenz von Bewertungen als auch eine Vergleichbarkeit von Leistungen 
zu gewährleisten. 

Grundlagen der Vereinbarungen sind § 48 SchulG, § 6 APO-S I sowie Angaben 
des Kernlehrplans Naturwissenschaften für den Wahlpflichtbereich. Kap. 3, 
Leistungsbewertung

Die Fachkonferenz hat im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die 
nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen: 

Verbindliche Absprachen: 

Die folgenden Absprachen sollen einerseits eine Vergleichbarkeit von Leistungen einzelner 
Lerngruppen gewährleisten, um die Leistungen der Lerngruppen und gegebenenfalls besondere 
Probleme diskutieren zu können. Sie bilden andererseits eine Grundlage, Schülerinnen und Schüler 
über Erwartungen an ihre Leistungen zu informieren. Sowohl ihnen als auch den beurteilenden 
Lehrpersonen wird durch Angabe von Maßstäben die Möglichkeit gegeben, Ziele zu formulieren 
und zu überprüfen, in welchem Maße diese erreicht werden.

Es ist sinnvoll, dabei nicht nur Bereiche anzugeben, die in die Leistungsbewertung einfließen, 
sondern in diesen Bereichen auch Kriterien zu benennen, nach denen beurteilt wird.

Die Fachschaft hat sich darauf verständigt, verschiedene Aspekte von Leistung zu bewerten.

Bewertet werden Engagement im Unterricht, Kooperationsfähigkeit, Einhalten von Regeln und 
Absprachen beim praktischen Arbeiten, Tests, Vor- und Nachbereitungsarbeiten, Präsentationen und
die Arbeitsmappen (Portfolio).

Die Bewertung der mündlichen Mitarbeit ist zu messen an der Qualität der Aussage. Eine effektive 
Arbeit in Gruppen fordert soziale Kompetenzen, konzentriertes und zielgerichtetes Arbeiten. Die 
Kooperationsfähigkeit und die Qualität der Arbeitsprodukte sind in die Bewertung mit 
einzubeziehen.

Weitere Leistungen wie altersgemäße Präsentationen mit unterschiedlichen Techniken, 
ordnungsgemäß geführte Arbeitsmappen mit Inhaltsverzeichnissen, eigenständig angefertigte 
Zusatzarbeiten und Tests werden in die Notengebung einbezogen.

Alle genannten Bestandteile der Leistungsbewertung sind gleichgewichtig zu behandeln.

Die Bewertungskriterien für alle Bereiche sind den Schülern transparent zu machen und sie erhalten
zu ihren erbrachten Leistungen eine Rückmeldung zu ihren Fortschritten und Defiziten. Sie sollen 
zunehmend befähigt werden selbst Kriterien zu Leistungsanforderungen und -bewertung zu 
formulieren und diese anzuwenden.

Schriftliche Arbeiten

Die Anzahl der Klassenarbeiten in den Jahrgängen wird folgendermaßen festgelegt:



Klasse 7 8 9 10
Anzahl 4 4 4 4
Dauer ca. 45 min 45 min 45-90 min 45-90 min

Klassenarbeiten erfolgen in der Regel zum Abschluss eines zusammenhängenden 
Unterrichtsabschnitts und überprüfen das gesamte Lernergebnis in diesem Abschnitt. 

Im Rahmen der schriftlichen Arbeiten sollen alle im Kernlehrplan beschriebenen Aufgabenarten 
zwar nicht in jeder Klassenarbeit, aber in jedem Schuljahr zur Anwendung kommen:

 Darstellungsaufgaben

 Experimentelle Aufgaben

 Aufgaben zur Datenanalyse

 Herleitungen mithilfe von Konzepten und Modellen

 Rechercheaufgaben (Informationen aus Texten und Graphiken)

 Bewertungsaufgaben

Die dafür notwendigen Anforderungen sind im Unterricht hinreichend einzuüben, die Komplexität 
der Anforderungen nimmt im Laufe der Sekundarstufe I zu.

„Schriftliche Arbeiten“: Als schriftliche Arbeiten werden Klassenarbeiten, schriftliche 
Leistungskontrollen  oder Kursarbeiten bezeichnet. Die Bewertung einer schriftlichen Arbeit 
orientiert sich an einem Punkteraster. Die Zuordnung zu den einzelnen Notenstufen erfolgt in der 
Regel folgendermaßen: 

sehr gut 100% - 87%

gut 86% - 73%

befriedigend 72% - 58%

ausreichend 57% - 45%

mangelhaft 44% - 18%

ungenügend 17% - 0%
Diese Zuordnung orientiert sich an dem Punkteraster der 
Zentralen Abschlussprüfungen NRW's (ZAP).

Einmal im Schuljahr kann eine Klassenarbeit durch eine andere, in der Regel schriftliche, in 
Ausnahmefällen auch gleichwertige nicht schriftliche Lernerfolgsüberprüfung ersetzt werden. Für 
diese Überprüfungsformen gilt, dass sie hinreichend eingeübt sind, und dass Schülerinnen und 
Schülern klare Qualitätskriterien bekannt und bewusst sind. Die erwarteten Anforderungen sollten 
mit den Anforderungen und dem Arbeitsaufwand für eine entsprechende Klassenarbeit vergleichbar 
sein. Es kommen infrage:

Eine Dokumentation

 Dokumentation zu umfangreicheren Experimenten und Untersuchungen, Projekten oder der 
Erstellung bestimmter naturwissenschaftlicher Produkte und Artefakte



Eine Präsentation

 Eigenständig vorbereitete Vorführung / Demonstration eines Experiments

 Eigenständiger Vortrag, Referat 

 Fachartikel oder kleine Facharbeit

 Medienbeitrag (Text, Film, Podcast usw.)

Präsentationen als Ersatz für schriftliche Leistungsüberprüfungen sind als Gruppenleistung nur 
möglich, wenn sich die individuelle Schülerleistung getrennt bewerten lässt. Sie muss dafür klar 
erkennbar, beschreibbar und von Teilleistungen anderer abgrenzbar sein. 

Überprüfung der sonstigen Leistung 

Die sonstigen Leistungen im Unterricht werden in der Regel auf der Grundlage einer 
kriteriengeleiteten, systematischen Beobachtung von Unterrichtshandlungen beurteilt. Hier ist die 
geforderte Trennung zwischen Lern- und Leistungssituationen zu beachten. Weitere Anhaltspunkte 
für Beurteilungen lassen sich mit kurzen schriftlichen Übungen gewinnen, die sich auf eingegrenzte
Zusammenhänge beziehen.

Kleinere - nicht notwendigerweise schriftliche - Überprüfungen sollen unterrichtsbegleitend 
stattfinden und Aufschluss über einen momentanen Lernstand geben, inwieweit etwa ein besonderes
Konzept oder ein Zusammenhang verstanden wurde (formative Überprüfungen). Diese formativen 
Überprüfungen in Lernsituationen dienen allein der Rückmeldung und werden grundsätzlich nicht 
benotet.

Kriterien der Leistungsbeurteilung:

Bewertung der sonstigen Leistungen

 Mündliche Mitarbeit - Kriterien 
 Schriftliche Übungen 
 Versuchsprotokolle / Bewertungsbogen 
 Schüler-Vorträge - Kriterien 
 Experimentierfähigkeit (Aufgaben im Laborteam) 
 Beobachtungsbogen bei Schülerexperimenten 
 Hefter-Führung (Inhaltsverzeichnis und Rückmeldebogen) 

Anhand der nachfolgenden Kriterien bzw. Indikatoren können die Leistungen der einzelnen 
Schülerinnen und Schüler beobachtet, mit Hilfe von Beobachtungsbögen dokumentiert und auf 
dieser Grundlage schließlich bewertet werden.

Mündliche Mitarbeit

Die mündliche Mitarbeit lässt sich nicht mithilfe eines Punkterasters bewerten. Hierfür werden 
vielmehr die folgenden Kriterien festgelegt:

sehr gut Zeigt seine Mitarbeit häufig und durchgängig durch fachlich 
korrekte und weiterführende Beiträge.



gut Zeigt seine Mitarbeit durchgängig durch fachlich korrekte und 
bisweilen weiterführende Beiträge.

befriedigend Zeigt seine Mitarbeit regelmäßig durch Beiträge und kann fachliche 
Fehler ggf. mit Hilfen erkennen und berichtigen.

ausreichend Zeigt seine Mitarbeit durch unregelmäßige oder häufig fehlerhafte 
Beiträge kann aber nach Aufforderung den aktuellen Stand der 
unterrichtlichen Überlegungen weitgehend reproduzieren.

mangelhaft Trägt nicht oder nur wenig durch eigene Beiträge zum Unterricht bei
und kann sich auch auf Nachfrage nur lücken- und/oder fehlerhaft zu
den aktuellen Unterrichtsinhalten äußern.

ungenügend Trägt auch auf Nachfrage in aller Regel nicht erkennbar zum 
Unterrichtsfortgang bei.

Durchführung von Schülervorträgen (Einzel- oder Gruppenvortrag)

Kriterien Indikatoren

Aufbau Thema und Gliederung sinnvoll und transparent

Material
geeignetes Material verwendet, Quelle transparent

Notizen / Karteikarten vorbereitet

fachliche

Informationen

Informationen sind korrekt und angemessen umfangreich

Fachbegriffe sind bekannt und werden richtig verwendet

neue Informationen werden schülergerecht und verständlich bzw. 
mit eigenen Formulierungen vorgetragen

die Informationen werden sinnvoll visualisiert (z.B. Folie, Plakat,
…)

Fragen können fachlich richtig und verständlich beantwortet 
werden

Vortragsweise

Es wird laut, deutlich und in angemessenem Tempo gesprochen.

Es wird frei gesprochen, d.h. die Stichpunkte auf der Folie werden 
„frei“ erklärt ohne ganze Sätze abzulesen.

Handout Das Informationsblatt ist umfangreich und verständlich.



Das Infoblatt ist sachlich korrekt.

Durchführung von Schülergruppenexperimenten

Kriterien Indikatoren

Soziale

Ebene

Arbeitet erkennbar an der gestellten Aufgabe mit.

Übernimmt auch unbeliebte Aufgaben und erfüllt diese zuverlässig.

Lässt anderen Gruppenmitgliedern ausreichend Raum für eigenes 
Arbeiten, hilft bei Bedarf aber in angemessener Weise.

Praktische

Ebene

Führt das Experiment gemäß der bekannten allgemeinen Regeln 
durch (Sicherheitsvorschriften, Bedienung von Geräten…).

Führt das Experiment gemäß der jeweiligen Anleitung durch.

Verfügt über die notwendigen eigenen Aufzeichnungen 
(Beobachtung, Deutung…)

Theoretische

Ebene

Äußert sich auf Nachfrage zum jeweiligen Stand des Experimentes 
und zu den nächsten geplanten Schritten.

Leitet aus Beobachtungen sachlogisch richtige Folgerungen ab und / 
oder begründet einzelne Handlungsschritte richtig.

Verwendet eine sachangemessene Sprache und benutzt Fachbegriffe 
sachlich richtig.




